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Nezahat Baradari 
Mitglied des Deutschen Bundestages 
Kreis Olpe/Märkischer Kreis I

Liebe Genossinnen 
und Genossen, 
liebe Freundinnen und 
Freunde der SPD! 

Am 24. Mai 2024 wurde das Grundgesetz 75 Jahre alt (mehr dazu 
auf Seite 3). Ein guter Anlass, um zu feiern. Unsere SPD-Bundes-
tagsfraktion sieht es immer und überall als ihre Aufgabe an, 
die Feinde der Demokratie, die Gegnerinnen und Gegner von 

Gleichheit, Solidarität und Freiheit zu stoppen und zurückzudrängen. 
So wie die Errungenschaften unserer Gesellschaft von mutigen Menschen 
erkämpft wurden, müssen sie immer wieder verteidigt werden. Auch jetzt, 
75 Jahre später! In Deutschland und in Europa sind mit den Rechtspopu-
listen und Rechtsextremisten Feinde der Demokratie auf dem Vormarsch. 
Überall spalten sie mit ihrer Hetze unsere Gesellschaft und untergraben 
unsere Demokratien.

Für mich und für uns als Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten 
ist klar: Es gibt keine Art der Zusammenarbeit mit diesen Demokratiefein-
den. Wir werden sie als das bekämpfen, was sie sind: die größte Gefahr 
für unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung!

Der Artikel 23 des Grundgesetzes wird auch als „Europaartikel“ be-
zeichnet und befasst sich mit der Verwirklichung eines vereinten Europas 
und der Mitwirkung der Bundesrepublik Deutschland bei der Entwicklung 
der Europäischen Union und lässt mich einen Bogen spannen zum 9. Juni 
2024. An diesem Tag findet bei uns die Wahl zum Europäischen Parla-
ment statt. Die diesjährige Europawahl steht unter besonderen Vorzei-
chen. Erstmalig gibt es in vielen Regionen und auch in den südwestfäli-
schen Landkreisen Hochsauerlandkreis, Märkischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis 
Soest und Kreis Siegen-Wittgenstein einen gemeinsamen Wahlaufruf 
von Bündnis 90/Die Grünen, CDU, FDP und SPD, der die Menschen zur 
Abgabe der Stimme bei der Europawahl am 9. Juni ermutigt. Warum?

Am 9. Juni ist Europawahl. Da geht’s um die Zukunft unseres Konti-
nents. In diesen Tagen erleben wir, wie antidemokratische Kräfte durch 
Hass und Hetze Politikerinnen und Bürger mundtot machen wollen und 
Zwietracht säen. Beschützt mit uns die Demokratie und den Frieden und 
die Zusammenhalt in Europa – mit eurer Stimme bei der Europawahl am 
9. Juni! 
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Die vielen Demos für Demokratie und gegen 
Rechtsextremismus haben die Parteien dazu ge-
bracht, ein Zeichen der Geschlossenheit und Solidari-
tät zu setzen: Wir wollen uns für Europa einsetzen und 
zur Wahl am 9. Juni aufrufen.

Wir sagen klar und deutlich: Europa ist gut für Süd-
westfalen! Unsere Heimatregion profitiert wie keine 
andere von offenen Grenzen und einem Europa, das 
seit über 75 Jahren für Frieden und Sicherheit steht.

Wie gefährdet Anstand und Sitte im politischen 
Alltag geworden sind, zeigt der Überfall auf unseren 
Genossen Matthias Ecke, SPD-Europaabgeordneter 
aus Sachsen, am 3. Mai (S. 11). Beim Aufhängen von 
Wahlplakaten wurde er schwer verletzt. Der Fall Mat-
thias Ecke ist kein Einzelfall. Er steht exemplarisch für 
die jüngsten Angriffe auf Menschen, die sich politisch 
oder gesellschaftlich engagieren – bis hinein in die 
Kommunalpolitik. Diesen Menschen gilt unsere Soli-
darität, denn wer diejenigen angreift, die sich für un-
sere Demokratie einsetzen, greift unsere Demokratie 
als Ganzes an. Unsere Antwort ist klar: Wir zeigen keine 
Toleranz gegenüber den Feinden unserer Demokratie 
– das gilt für jegliche rechts- und linksextremistische 
sowie islamistische Terroristen!

So auch in meinem Wahlkreis: Der Verein „Will-
kommen in Olpe“ hatte gemeinsam mit einem brei-
ten Bündnis aus Parteien und Partnerinstitutionen auf 
dem Olper Marktplatz ein starkes Zeichen für Tole-
ranz, Demokratie und Vielfalt gesetzt (S. 7). Wochen-
lang haben wir uns jeden Montag getroffen, um das 
Konzert vorzubereiten und uns untereinander abzu-
stimmen. Das Toleranzkonzert bot musikalisch für je-
den Geschmack etwas und brachte die Menschen in 
Olpe zusammen, die einmal mehr ein klares Zeichen 
für Toleranz und gegen rechts setzten.

Im Wahlkreis konnte ich auch im Mai viele weite-
re Termine wahrnehmen und habe mich über jeden 
einzelnen gefreut. So gab es ein gemütliches Beisam-
mensein bei der AG 60 Plus in Lüdenscheid (S. 8). Und 
die Besuche bei den Kulturfesten des Moscheevereins 
Meggen und des Moschee und Kulturzentrum e. V. in 
Attendorn standen ganz im Zeichen der Toleranz und 
des Kennenlernens verschiedener Kulturen. Mit vielen 
Angeboten und Leckereien drehte sich zwei Tage lang 
alles um Kultur, Religion und Begegnung (S. 12).

Zu einem beeindruckenden Besuch der Baustel-
le der Talbrücke Rahmede hatte Lüdenscheids Bür-
germeister Sebastian Wagemeyer, auch Bürgerbe-

auftragter für die 
Brücke, gemeinsam mit 
dem Brückenbauer-Büro im Rah-
men eines Spitzentreffens eingeladen. 
Vor Ort wurden der Baufortschritt und das wei-
tere Vorgehen erläutert. Mehr dazu auf Seite 6.

Lieferkettengesetz und Bürokratieabbau sind zwei 
Themen, mit denen ich mich als Bundestagsabge-
ordnete regelmäßig in den politischen Gremien, aber 
auch in Gesprächen mit Bürgerinnen und Bürgern vor 
Ort beschäftige. Gerne bin ich der Einladung des Ge-
schäftsführers der Märkischen Stanz-Partner Norma-
lien GmbH, Joachim Gutberlet, gefolgt, um mir die 
Probleme vor Ort in Lüdenscheid aus Sicht eines Un-
ternehmens schildern zu lassen (S. 9).

Besuch aus dem Wahlkreis in Berlin! In Zusammen-
arbeit mit dem Bundespresseamt (BPA) hatte ich er-
neut Menschen aus meinem Wahlkreis nach Berlin 
eingeladen. Diese Fahrten sind immer eine schöne 
Gelegenheit, den Bürgerinnen und Bürger für ihr eh-
renamtliches und bürgerschaftliches Engagement 
„Danke“ zu sagen (S. 5).

Ein viel ernsteres Thema wurde in Berlin diskutiert, 
das viele gar nicht auf dem „Schirm“ haben. Lach-
gas ist als Partydroge bei Jugendlichen in den letzten 
Jahren immer mehr in Mode gekommen. Jetzt regt 
sich zu Recht Widerstand: Eltern, Politiker und Ärzte-
verbände fordern strengere Regeln oder gar ein Ver-
bot. Lachgas gilt gemeinhin als harmloses Rausch-
mittel. Dass dem bei weitem nicht so ist, lest ihr auf 
Seite 10.

Zum Abschluss meines Newsletters möchte ich 
euch auf Seite 13 auf den Aufruf „Werde Teil des Som-
mers für Demokratie“ aufmerksam machen. Daraus 
kann Gutes laut und sichtbar werden. Ein optimisti-
sches Deutschland. Ein Land, in dem sich mehr Men-
schen mit Respekt und Offenheit begegnen. Ein Land, 
in dem wir Unterschiede nicht nur aushalten, sondern 
aus ihnen Impulse und Kraft schöpfen.

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen meines News-
letters und verbleibe mt solidarischen Grüßen

Eure Nezahat
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Gemeinsam 
das Grundgesetz 
verteidigen

Vor 75 Jahren haben die Mitglieder des Par-
lamentarischen Rates, darunter mutige So-
zialdemokratinnen und Sozialdemokraten 
wie Elisabeth Selbert und Carlo Schmid, das 

Grundgesetz erarbeitet und beschlossen. Aus den Er-
fahrungen der Nazi-Diktatur und aus der Verant-
wortung für unser Land und seine Menschen heraus 
haben sie ein stabiles Fundament für unsere Demo-
kratie, unsere Freiheit und unseren Rechtsstaat ge-
baut.

Das Grundgesetz garantiert die Unantastbarkeit ei-
ner unteilbaren Menschenwürde, bedeutende Frei-
heitsrechte, die Rechtsstaatlichkeit und den Sozial-
staat.

Die Errungenschaften unserer Gesellschaft wurden 
von mutigen Menschen erkämpft und sie müssen im-
mer wieder verteidigt werden.

Nicht nur in Deutschland sind mit den Rechtspopu-
listen und Rechtsextremisten die Feinde der Demo-
kratie auf dem Vormarsch. Überall versuchen sie, mit 
ihrer Hetze unsere Gesellschaft zu spalten und un-
sere Demokratien zu untergraben. Ihre Ideologie ist 
völkisch, frauenfeindlich, antieuropäisch und men-
schenfeindlich.

In Deutschland ist die AfD in fast allen Parlamenten 
der parlamentarische Arm dieser Ideologie, ohne sich 
zu verstecken. Sie lassen sich sogar von ausländi-
schen Autokraten und Diktatoren unterstützen.
Und auch Ursula von der Leyen als Spitzenkandidatin 
von CDU, CSU und EVP ist in ihren Äußerungen nicht 
klar, wenn sie zu den rechtsextremen Fraktionen im 
Europäischen Parlament gefragt wird.

Für mich und für unsere Partei ist dagegen klar: Es 
gibt von unserer Seite keine Art der Zusammenar-
beit mit diesen Demokratiefeinden. Wir werden die 
Rechtsextremisten als das bekämpfen, was sie sind: 

die größte Gefahr für unsere freiheitlich-demokrati-
sche Grundordnung!

Wir wissen: Engagierte Menschen, die sich im Geiste 
unseres Grundgesetzes für die Demokratie einsetzen, 
sind unser bester Schutz. Hunderttausende haben in 
den letzten Monaten ihre Stimme erhoben, sind auf 
die Straßen gegangen und haben sich in Bündnissen 
zusammengeschlossen – sehr viele auch in meinem 
Wahlkreis. Diese Kraft ist es, die unser Land stärkt. 
Lass uns diese Kraft weiter nutzen und ausbauen. 
Lass uns gemeinsam gegen die Feinde der Demokra-
tie aufstehen und unser Grundgesetz verteidigen.

	� BUCHTIPP:  
Die geglückte Verfassung. Sozialdemokratische 
Handschrift des Grundgesetzes. 
Bestellbar bei der SPD-Bundestagsfraktion

https://www.spdfraktion.de/veroeffentlichungen
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NEZAHAT BARADARI
Mitglied des Deutschen Bundestages

75 JAHRE 
GRUNDGESETZ
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In Zusammenarbeit mit dem Bundespresseamt 
(BPA) hatte ich erneut Menschen aus meinem 
Wahlkreis nach Berlin eingeladen. Diese Fahrten 
sind immer eine schöne Gelegenheit, den Bürge-

rinnen und Bürger „Danke“ für ihr ehrenamtliches und 
zivilgesellschaftliches Engagement zu sagen. Vier 
Tage lang waren die 44 Gäste in der Hauptstadt un-
terwegs. Sie kamen unter anderem aus Lüdenscheid, 
Meinerzhagen, Kierspe, Schalksmühle und Olpe.

Ein Schwerpunkt der Reise lag auf der Zeit der deut-
schen Teilung. Schon auf der Hinfahrt haben wir den 
Mitreisenden Infos zur DDR-Zeit gegeben, verbun-
den mit einem Stopp an der heutigen Gedenkstät-
te Deutsche Teilung Marienborn. Außerdem hatten 
die Gäste, die wie immer von meinen bewährten Mit-
arbeitern Reinhard Jung und Walter Sinzig begleitet 
wurden, eine Führung durch das Museum Sachsen-
hausen und einen Besuch der Ausstellung „Alltag in 
der DDR“ im Museum in der Kulturbrauerei auf dem 
Programm. In der Gedenkstätte Berlin-Hohenschön-
hausen, der ehemaligen zentralen Untersuchungs-
haftanstalt der Stasi, konnten die Besucher mit ei-
nem ehemaligen Häftling reden – eine besonders 
emotionale Begegnung und Erfahrung. Zu dem Be-

Besuch aus dem 
Wahlkreis in Berlin

such gehörte auch eine Stadtrundfahrt durch die 
Bundeshauptstadt. Dabei haben wir uns an politisch 
wichtigen Punkten orientiert. Außerdem haben wir 
die Kuppel des Bundestagsgebäudes und den Ple-
narsaal besucht.

Apropos Ehrenamt: Wie der Ehrenamtsatlas NRW 
zeigt, sind in meinem Wahlkreis rund 60 Prozent der 
Bürgerinnen und Bürger ehrenamtlich aktiv, zum Bei-
spiel bei der Freiwilligen Feuerwehr oder in der Nach-
barschaftshilfe. Darunter sind auch viele Menschen 
zwischen 18 und 28 Jahren. Das stimmt mich sehr zu-
versichtlich und ist ein beachtlicher Wert. Das Ehren-
amt ist das Herzstück der Demokratie und ein wichti-
ger Bestandteil unserer Gesellschaft.

Eines haben alle, die sich ehrenamtlich engagieren, 
gemeinsam: Sie unterstützen Menschen in ganz un-
terschiedlichen Lebenssituationen und machen das 
Zusammenleben und den Zusammenhalt in unserer 
Gesellschaft besser. Deshalb möchte ich mich ganz 
herzlich bei allen bedanken, die diese Verantwortung 
– oft in ihrer Freizeit – zum Wohle der Allgemeinheit 
übernehmen.
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https://www.ehrenamtatlas.de/
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Zu einem beeindruckenden Besuch der 
Baustelle der Talbrücke Rahmede hat-
te Lüdenscheids Bürgermeister Sebastian 
Wagemeyer, der in Personalunion auch Bür-

gerbeauftragter für die Brücke ist, gemeinsam mit 
dem Brückenbauer-Büro im Rahmen eines Spitzent-
reffens eingeladen. 

Vor Ort erläuterte Andreas Jancar, Projektleiter der 
Habau-Group, die bereits entstandenen Baufort-
schritte und das weitere Vorgehen. So sind unter an-
derem die Baustelleneinrichtung, die Errichtung von 
Hilfspfeilern, die Erstellung von Baustraßen und eine 
Vormontagefläche für den Stahlbau bereits erfolgt, 
wie sich vor Ort auch eindrucksvoll erkennen ließ. Bis 
zum Ende des Jahres geplant: Schweißarbeiten an 
den so genannten „Schüssen“, Vorbereitungen für 
Fundamente mit Bohrpfählen und Arbeiten an den 
neuen Widerlagern, um nur einige zu nennen, die An-
dreas Jancar beim anschließenden Informationsge-
spräch im Stadtwerke-Gebäude, erläuterte. Rede 
und Antwort standen dort neben Jancar und Wa-
gemeyer auch Elfriede Sauerwein-Braksiek, westfäli-
sche Direktorin der Autobahn GmbH, Gerhard Rühm-
korf, Ministerialdirigent im BMDV und Viktor Haase, 
Staatssekretär im LANUV.

Insbesondere für die Lüdenscheider besonders be-
deutend war die Entscheidung, dass ein Brücken-
wächter mit Schranke, wie zunächst angedacht, 
nicht umsetzbar ist. Neben wirtschaftlichen und 
rechtlichen Bedenken scheitere diese Lösung vor al-
lem an der technischen Umsetzbarkeit, wie Gerhard 
Rühmkorf erläuterte: Wie sollte ein Lkw nach dem 
Schlagbaum drehen? Es gibt einfach keinen Platz für 
einen im Durchschnitt 25 Meter großen Wendekreis 
der Fahrzeuge. Nun solle untersucht werden, ob es 
eine digitale Möglichkeit gibt: Kennzeichen digital er-
fassen, um dann nicht berechtigten Fahrern und der 
Polizei jeweils einen entsprechenden Hinweis zu ge-
ben. 

Fortschritte, aber 
noch viel zu tun

Ein möglicher Sanierungsfahrplan für die Straßen in 
der Region, die Messwerte des LANUV in Bezug auf die 
Luftbelastung und künftige Erleichterungen für Lkw-
Durchfahrtsverbote wurden an diesem Tag ebenfalls 
besprochen. Besonders treibt mich die gesundheitli-
che Belastung der Anwohnerinnen und Anwohner um.
Ich bin froh darüber, dass solche Spitzentreffen Ein-
blick in die Fortschritte geben, denke aber auch, dass 
es rund um das Thema noch viel zu tun gibt. 

Ich werde nicht müde werden zu betonen, dass der 
Märkische Kreis und alle anderen, durch die Vollsper-
rung der A 45 mitleidenden Kreise mit starker Indus-
trie, eine regionale Förderung brauchen: Eine Art 
„Marshallplan für Verkehr und Digitalisierung in Süd-
westfalen“ etwa. Diese Forderungen habe ich auch 
mehrfach an Verkehrsminister Dr. Wissing und Wirt-
schaftsminister Dr. Habeck gestellt.
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Konzert unter freiem Himmel: Der Verein „Will-
kommen in Olpe“ hat gemeinsam mit einem 
breiten Bündnis aus Parteien und Partner
institutionen auf dem Olper Marktplatz ein 

starkes Zeichen für Toleranz, Demokratie und Vielfalt 
gesetzt – so auch mit uns, dem SPD-Kreisverband 
Olpe. Seit Wochen trafen wir uns jeden Montag, um 
das Konzert vorzubereiten und uns untereinander 
abzustimmen.

Das Datum war bewusst gewählt: Der 8. Mai 1945 
war der Tag der Befreiung vom Nationalsozialismus 
und das Ende des Zweiten Weltkrieges.

Die Gäste, die der Einladung gefolgt waren, nutz-
ten die Gelegenheit, bei Musik und angenehmen 
Temperaturen unter freiem Himmel mit Politikern an 
den Ständen der SPD, aber auch der Grünen, der FDP 
und der CDU ins Gespräch zu kommen. Für die Erst-
wählerinnen und Erstwähler lohnten sich nicht nur die 
musikalischen Beiträge, sondern es lockten auch Eis-
gutscheine speziell für sie.

Auf der Bühne sorgten der Chor „Chorios“ aus 
Olpe, die Solosängerin Jasmin und die Band „Don-
nerlittchen“ für musikalische Akzente.

Vor einigen Monaten war bei dem 2018 gegründe-
ten Verein „Willkommen in Olpe“ die Idee entstanden, 
ein Zeichen für eine tolerante Stadt und ein toleran-
tes Land zu setzen.

„So etwas wie der Nationalsozialismus darf nie 
wieder passieren. Im Moment hört man viel davon, 

Starkes Zeichen 
für Toleranz, Demo­
kratie und Vielfalt

dass auch Ehrenamtliche, die sich in der Flüchtlings-
politik engagieren, angegriffen werden. Es kursie-
ren viele Fakenews über unser angeblich schlechtes 
Land. Dabei leben wir in einem guten, demokrati-
schen Land“, betonten alle gemeinsam mit dem Ver-
ein „Willkommen in Olpe“.

Die Gäste genossen die Atmosphäre und die ange-
nehme Musik und tanzten auf dem Marktplatz. Ob 
wunderschöne Chormusik, berührender Gitarrenge-
sang oder der energiegeladene Auftritt der Sauerlän-
der Band „Donnerlittchen“ – das Toleranzkonzert bot 
musikalisch für jeden Geschmack etwas und brachte 
die Menschen in Olpe zusammen, die einmal mehr ein 
klares Zeichen für Toleranz und gegen rechts setzten.
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Gemütliches  
Beisammensein mit 
der SPD AG 60 plus

Gemütliches Beisammensein mit den Ge-
nossinnen und Genossen der AG SPD 60 
plus im Lüdenscheider SPD-Haus. Bei mei-
nem zweiten Besuch in diesem Jahr wurde 

ich herzlich vom Vorsitzenden Bernd Kaiser und sei-
nem Team begrüßt. Bei Kaffee, Kuchen und leckeren 
Schnittchen informierte ich über aktuelle Themen, die 
gerade in Berlin die Tagesordnung bestimmen. Und 
natürlich berichtete ich auch über verschiedene Pro-
jekte, die in meinem Wahlkreis dank entsprechender 
Mittel aus Berlin gefördert werden.

Und ganz besonders interessiert sind unsere Genos-
sinnen und Genossen natürlich auch an der Europa-
wahl am 9. Juni. Hier hoffe ich, genau wie alle ande-
ren Demokraten, dass natürlich Parteien wie die AfD 
nicht den von ihnen erhofften Erfolg erzielen und der 
Rechtsruck einfach gestoppt werden kann. 

Und eine Hoffnung haben alle Teilnehmenden der 
Gesprächsrunde: Dass der unsägliche Krieg zwischen 
Russland und der Ukraine bald ein Ende findet.
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Unsicherheiten 
wegen des Liefer­
kettengesetzes

Lieferkettengesetz 
und Bürokratieab-
bau – zwei Themen, 
mit denen ich mich 

auch als Bundestagsab-
geordnete regelmäßig in 
den politischen Gremien, 
aber auch in Gesprächen 
vor Ort mit Bürgerinnen 
und Bürgern, beschäftige.

Gerne bin ich der Einla-
dung des Geschäftsfüh-
rers der Märkischen Stanz-
Partner Normalien GmbH, 
Joachim Gutberlet, und 
der Prokuristin Regina Gut-
berlet gefolgt, um mir die 
Probleme vor Ort in Lü-
denscheid aus Sicht eines 
Unternehmens schildern zu lassen. 

Das im Jahr 2002 gegründete Unternehmen be-
schäftigt heute rund 20 Mitarbeiter und ist Partner 
des Werkzeugbaus und der blechverarbeitenden In-
dustrie. Es vertreibt vor allem so genannte Stanznor-
malien, also zum Beispiel Säulenrahmen und Gas-
druckfedern. 

Eine große Unsicherheit im Zusammenhang mit dem 
Lieferkettengesetz sieht Joachim Gutberlet darin, 
dass er für alle von ihm vertriebenen Artikel von allen 
Zulieferern eine Erklärung z. B. zur unternehmerischen 
Verantwortung für die Einhaltung von Menschen-
rechten in globalen Lieferketten einholen muss. Dazu 
gehören beispielsweise der Schutz vor Kinderarbeit, 
das Recht auf faire Löhne und der Schutz der Umwelt. 

Dass dies letztlich nur große Unternehmen leisten 
können, zum Beispiel durch Besuche in den Produk-
tionsbetrieben vor Ort, ist einleuchtend.  Der Gesetz-
geber sieht die Nachweispflicht der Lieferkette erst 
ab 1000 Mitarbeitern vor. Große Unternehmen, etwa 
aus der Automobilbranche, verlangen den Nachweis 
auch von Zulieferern mit nur wenigen Beschäftig-
ten. Das bringt vor allem kleine Unternehmen an die 
Grenzen ihrer Recherche- und Nachweismöglichkei-
ten. 

Ich persönlich kann die Probleme gut nachvollziehen. 
Die Abstimmungen im Europäischen Parlament und in 
der Zwischenzeit auch in den Mitgliedsstaaten sind ja 
bereits erfolgt. Ich werde das Thema aber gerne auf-
greifen und mich bei den entsprechenden Berichter-
stattern perspektivisch für Verbesserungen einsetzen.
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Lachgas ist als Partydroge bei Jugendlichen in 
den letzten Jahren immer mehr in Mode ge-
kommen. Nun regt sich zu Recht Widerstand: 
Eltern, Politiker und Ärzteverbände fordern 

strengere Regeln oder gar ein Verbot. 

Lachgas gilt gemeinhin als harmloses und eher un-
bekanntes Rauschmittel. Das ist bei weitem nicht so: 
Der Konsum von Lachgas kann zu Sauerstoffmangel, 
Ohnmacht und langfristig sogar zu Hirnschäden und 
Tod führen. 
Bislang ist Lachgas leicht erhältlich. Jede Drogerie 
bietet es in Form von Kartuschen für Sprühdosen an. 
Auch an Kiosken und Verkaufsautomaten wird es zu-
nehmend spezielle Angebote für den Rauschkonsum 
geben. Hier ist die Politik, hier sind wir gefordert. 

Dies kann natürlich nicht zu Lasten von Gastrono-
mie, Industrie und Medizin gehen: Neben der weiten 
Verbreitung von Lachgas für völlig ungefährliche An-
wendungen, wie zum Beispiel in Sahnespendern, wird 
Lachgas auch zur Narkose eingesetzt. Hier darf es 
keine Einschränkungen geben.
Einige europäische Länder sind uns einen Schritt vor-
aus und haben den Verkauf und Besitz zu nicht kom-
merziellen Zwecken verboten. Mehrere Bundesländer 
haben sich in den vergangenen Tagen offen für eine 
entsprechende Regelung in Deutschland gezeigt. 
Unser Gesundheitsminister Karl Lauterbach hat eine 
schnelle Lösung versprochen. Meiner Meinung nach 
müssen wir noch vor dem Sommer konkrete Vorschlä-
ge auf dem Tisch haben, wie wir dem ausufernden 
Gebrauch von Lachgas als Partydroge einen Riegel 
vorschieben können!

Lachgas als 
harmlose Partydroge?

Foto
:  A
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Gewalt gegen 
Politikerinnen und  
Politiker – Kein Fußbreit 
den Demokratiefeinden

Matthias Ecke, Mitglied des Europäischen 
Parlaments. Die Bürgermeisterin und Se-
natorin Franziska Giffey. Die Wahlkämp-
ferinnen und Wahlkämpfer der Essener 

Grünen. Bundestagsvizepräsidentin Katrin Göring-
Eckardt …

Das sind nur die jüngsten Beispiele für Angriffe auf 
Menschen, die sich politisch oder gesellschaftlich 
engagieren. Diesen Menschen gilt unsere Solidari-
tät, denn wer diejenigen angreift, die sich für unse-
re Demokratie einsetzen, greift unsere Demokratie als 
Ganzes an.

Wir sind nicht bereit, diese Entwicklung hinzunehmen 
und haben deshalb die gewalttätigen Übergriffe zum 
Thema im Deutschen Bundestag gemacht. „Matthi-
as Ecke ist kein Einzelfall, er ist der traurige Höhepunkt 

einer Entwicklung, die sich über viele Jahre angedeu-
tet hat“, sagte unser Parteivorsitzender Lars Klingbeil 
in einer „Aktuellen Stunde“ zu diesem Thema. Und er 
hat Recht: Vor allem Rechtsextreme machen Woche 
für Woche, Monat für Monat unsere freiheitlich-de-
mokratische Grundordnung und die Repräsentanten 
des Staates verächtlich. Dass aus Worten Taten wer-
den, ist keine neue Entwicklung, wird uns aber jetzt 
wieder umso schmerzlicher bewusst. 

Unsere Antwort ist klar: Wir werden keine Toleranz ge-
genüber den Feindinnen und Feinden unserer De-
mokratie zeigen! Das ist ein klarer Auftrag unserer 
Verfassung, den wir sehr ernst nehmen – mit den In-
strumenten, die uns das Grundgesetz zur Verfügung 
stellt. Dabei darf es auch keine Denkverbote in Bezug 
auf ein Verbot von Parteien geben, die gegen die In-
teressen des Landes handeln.

Der SPD-Politiker Matthias Ecke, Europaabgeordneter der SPD für Sachsen, wurde am 3. Mai angegriffen, als er Wahlplakate für seine Partei aufhängte. Er wurde schwer verletzt. 
Foto © Matthias Ecke  

https://www.instagram.com/matthias.ecke/
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Der Moscheeverein Meggen hat mit zahlrei-
chen Angeboten und Leckereien ein erfolg-
reiches Kulturfest gefeiert. Zwei Tage lang 
drehte sich auf dem Platz um die Meggener 

Moschee alles um Kultur, Religion und Begegnung.

Trotz des durchwachsenen Wetters ließen sich die 
Besucher den Spaß am Kulturfest nicht verderben.
„Wir möchten eine Möglichkeit für Begegnungen 
schaffen“, erklärte Adem Bolatli, der erste Vorsitzen-
de des Moscheevereins Meggen, und verwies unter 
anderem darauf, dass es keinen Friedhof für musli-
mische Bürger gibt. So musste ein aus Irak stammen-
der Lennestädter Vater sein junges Kind in Siegen auf 
dem muslimischen Friedhof begraben, weil dies in 
Lennestadt nicht möglich ist. Er zeigte auch die nun 
endlich fertiggestellten Moscheeräume, die teilweise 
500 Gäste auf einmal empfangen können. 

Erfolgreiches  
Kulturfest

Insgesamt war an dem Kulturfest alles für Groß und 
Klein dabei, angefangen von der Kulinarik bis zum 
Schminken für Kinder. 
Wir besprachen, weiterhin in gutem Kontakt zu blei-
ben. Sein Anliegen werde ich an unsere Gliederungen 
weitertragen.
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Weitere Informationen und Möglichkeiten zum 

Mitmachen und Unterstützen findet Ihr unter www.

demokratie-liebe.de.

Artikel 1 – Initiative für Menschenwürde e.V.; Vorsitzende: Jana Faus, Kajo Wasserhövel; Schlüterstraße 42, 10707 Berlin

AAuuffrruuff  

Werde Teil des Sommers für 
Demokratie 2024 in Deutschland 

Unsere demokratische Gesellschaft ist in Bewegung.  
Es wird demonstriert, diskutiert und debattiert.  
Das ist eine große Chance.  
Daraus kann Gutes laut und sichtbar werden.  
Ein optimistisches Deutschland.  
Ein Land, in dem sich mehr Menschen mit Respekt und Offenheit begegnen.  
Ein Land, in dem wir Unterschiede nicht einfach aushalten, sondern aus ihnen 
Anstöße und Kraft schöpfen. 

Das alles ist nicht nur möglich, es ist dringend nötig. Jetzt ist die Zeit, in der alle 
Demokratinnen und Demokraten ein unübersehbares und nachhaltiges Zeichen 
setzen können: Die Gegner der Demokratie von innen und von außen haben hier 
keine Chance. 

Demokratie und Menschenwürde sind unser gemeinsamer Nenner. 
Die deutliche Mehrheit in unserem Land, die an Zusammenhalt und Gemeinwohl 
orientiert ist, wird überall sichtbar. Der kleinste und zugleich größte gemeinsame 
Nenner sind die ersten Artikel des Grundgesetzes, unsere Grundwerte.  
Wir können über alles diskutieren und streiten, ein gutes Ergebnis erzielen, wenn wir 
uns gemeinsam auf dieser Basis begegnen. 

Wir wollen ihn jetzt beginnen:  
Diesen Sommer für Demokratie 2024 in Deutschland. 
Die offene und positive Gemeinschaft aller Demokratinnen und Demokraten wird 
spürbar und sichtbar sein. Für alle, überall.  

Am 23. Mai feiern wir den 75ten Geburtstag unseres Grundgesetzes. 
Dieser Tag wird der Auftakt für vielfältige Aktionen. Nicht nur in den Metropolen, 
sondern vor allem in den Städten und Gemeinden im ganzen Land. 
Wir werden diesen Sommer für Demokratie gemeinsam gestalten: 

▪ Viele Feste der Demokratie, die die Kreativität und den Reichtum der Kultur
deutlich machen.

▪ Viele Impulse für das Gespräch, den Austausch und den Zusammenhalt.
▪ Viele Möglichkeiten, über den Tag hinaus unsere demokratische Zukunft

mitzugestalten.

NEWSLETTER NEZAHAT BARADARI, MITGLIED DES BUNDESTAGES   NR. 05/2024

http://www.demokratie-liebe.de
http://www.demokratie-liebe.de
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Persönliche Anmerkung, 05. Juni 2024 

Liebe Genossinnen und Genossen, 
 
kurz vor Redaktionsschluss überschlagen sich die 
Ereignisse der ersten Juniwoche.

Ich bin tief erschüttert über den Tod des Polizisten 
Reuven L., der in Mannheim in Ausübung seines 
Dienstes einem terroristischen Mordanschlag zum 
Opfer gefallen ist. 

Ebenso erfüllt mich die Nachricht über den Tod des 
42-jährigen Feuerwehrmannes bei Pfaffenhofen, 
der bei dem tragischen Hochwasser in Ausübung 
seines Dienstes ums Leben gekommen ist, mit tiefer 
Trauer.

Meine Gedanken sind bei den Verstorbenen, 
den Verletzten, den vielen namenlosen Opfern 
der Hochwassertragödie sowie den trauernden 
Angehörigen, die vor den Trümmern ihrer Existenz 
stehen.

In stiller Trauer

Eure Nezahat


